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roä^nt werben. SMS Serfäufer fann ©eutfdhlanb faft auf
eine 9RonopoIßedung blicfen.

©amil hätten wir bie wichtigßen gwetge ber Sau<
ftofftnbufirien tn ihrer ©ntwidlung währenb ber erßen
brei SRonate btefeS QahreS oerfolgt. ©inen Sdfjluß auf
ben ©ang bel fdhweiserifdfjen SOBirtfd^aftëlebenë währenb
biefet 3«tt p sieben, fällt beShalb fermer, »eil eS ftdg

größtenteils um ^mportprobufte hanbelt. Stan fann nur
Inbireft fagen, baß oermlnberte Smporte offenbar einen

geringeren ©efcijäftSgeiß sur SorauSfefcung haben. 3«=
fammengefaßt möchten mir feßßeden, baß uns bie Sage
In ben fd&meisertfdjen gnbußrten (oon Ausnahmen ab'
gefeben) im allgemeinen nicht allju ungünftig erfdhelnt.
Soi »»te wir fdjon su betonen ©elegenljett batten, ift
bie Ktife tn ber Sßeltwirtfchaft nodb nicht sum Abfdjlnß
gelangt. Qhre wettere ©inwitfung auf ben fdbweiserifcßen
SffiirtfdjaftStörper bleibt abjuwarten.

Sifcoïf £oo&—Qöalter
Slttêffcttttttg int (Betoetbemufeum 93afcl.

(Sorrefpottbenj.)

@8 mar ein glücflldheS 3ufammentreffen, baß baê
Rafler ©ewerbemufeum swet unabhängig oonetnanber
gebilbete SBanberauSßedungen (bie eine baoon würbe
fftrslldjj ftbon in 3äticb gejctgt) htateretnanberfdljalten
tonnte, welche einmal gleidfjsettiq swei f>auptoertreter bei
SReuen SauenS fprecijen laffen. SooS unb ©ropiuS ßnb ßch

Seitlich gefolgt, ßnb alfo oon oetfdljtebenen fünften au§
gegangen, unterfdbetben ßdj beSjjalb auch beut lieb tn ber
gotmengebung, ßeuem aber im ©runbe auf baSfelbe
8tel los, wenn ße audj gans oetfdjjlebene SBege etn»

fotogen. Stnblert man bie Schau ber SebenSwetfe biefer
beiben Saufünßler, fo wirb man ficb überzeugen, bap
ba§ 9teue Sauen nicht unbebtngt su etner langweiligen,
fèbematifdben AuSbrucfSwetfe unb geißiger Armut führen
muß. Unter f>änben oon wirtlichen Könnern gans iw
©egenteil: su lebenbiger, olelfältiger ©eßaltung. ©erabe
bie sßläne, ißhotoS unb 9Robede, bie man tn biefer AuS
ftedung genießen fann, bemeifen, baß bem gefühlsmäßigen
Staffen unb ber gantafte ber Ard&iteften in ber neu<
Seitlichen Saawelfe ein breiter Spielraum sur ©ntfaltung
übrigbleibt. ®te gormenfpradbe bat ftdb gewanbelt, ber
®eift tämpft weiter.

Abolf SooS: ffilefer SBiener 9Ire§iteft, ber beute
fein fed&SteS Jahrzehnt eben beenbet bat, iß bei uns fo
flttt wie unbefannt, trot} feiner bebeutenben Seißungen
als Saufünßler wte als Setfaßer febarf gefaßter Schriften
über ©tilfragen. @8 ging ihm um bie ©hrllchfett, nid^i
um SRobernttät, um bie 2Babrbeit, nicht um bas 9teue
um feben IßreiS. „güreßte nicht, unmobetn gefcholten su
werben. Seränberungen ber alten Sauweife ßnb nur
bann erlaubt, wenn ße etne Setbefferung bebeuten, fonß
aber bleibe beim alten, ©enn bie SBahrljelt, unb fei ße
bunberte oon fahren alt, bat mit uns mehr Innern 3«=
fammenbang als bie Söge, bie neben uns fdjrettet." Selbß
uoch im Qugenbßil befangen — man föblt biefen noch
m getoißen fpielerifchen, abßraften 9Rotioen — fämpft
"08 gegen bie Anwenbung oo« Ornamenten. An fetne
»teile fefct er fdhöne, foßbare SRaterialien unb geßel ßch
befonbets In ben Kontraßmirfungen ber oerfchtebenen
"anßoße. SBo ßch ibm neue, swedfmäßige Sauweifen
tagten, griff er unoerzügltch barnach- ©o s- *3. machte

^ ft<b bte bamalige ©rßnbung beS ÇolssementeS um bte
oabrbunbertwenbe fofort sunutje, unb operterte oon ba

jajne mit bem flachen ©ache, ©eigentlich famen

ei auch ©ntgleifungen sußanbe, bte teils auf ba§
«onto bet Setfuche mit ben neuen, nodj wenig erprobten
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Saumaterialten su buchen ßnb, teils ßch burch baS fäm=
pferifdje Temperament biefeS Arcf)iteften leidet erflären
laßen.

SRan muß ßch nicht wunbern, baß SooS su fetner
3eit nicht oerßanben werben fonnte, er war ihr su weit
ooranSgeeilt. SetradEjtei man beute feine Sauten oom Sin«

fang unfereS QahrhunbertS, fo erßaunt man ob ihrem
neuzeitlichen ©eiße; ße ßnb honte noch bureaus baS,
was wir mobern nennen. @8 waren bamals SBagntße,
gaßaben su bauen, glatt, ohne jebe Sersterung, mit
genßern ohne Umrahmungen, SBänbe oon reichen 3nnen»
räumen ohne ©Iteberungen. So iß eS nicht su oetmun«
bem, baß SooS oon feinen 3ettgenoßen totgefchwtegen
würbe unb faß etnfam blieb. Setn äBetf fefct ßch not«
wtegenb aus Sillen unb einigen ©efchäftShänfern su«
fammen. ©aS SReiße was er fchnf, iß ©ntwurf geblteben.
©ine genaue ©utwidlungSlinie oerbtnbet feine frö|eßett
mit ben fpäteßen Arbeiten, ©arum iß er auch @oolu=
tionär; er erfämpfte ßch Schritt für Schritt feinen na«
tätlichen 2Beg mit unerhört ßdjjerem ©mpßnben tn bie
bunfle Sufunft hiuotn- 3« fetner Stebe um bie fonßruf»
tioe Klarheit unb um anfpruchslofe aber materialgerechte
Sauweife, muß er als michtigßer Sorläufer beS 9leuen
SauenS anerfannt werben.

S®alter ©ropinS. Dbfchon oiel jünger — er
Zählt noch fetne fünf ©esennten — genießt btefer Setliner
Irchiteft fdjon längß internationalen 5Ruf. greilich, er
hatte nicht ben ßetntgen 9Beg oor ßd^ wie SooS unb
fümmerte ßch auch «id|t um folgerichtige ©ntwidfung.
Inbere neusettlidhe Slrdhiteften hatten ihm bie Straße
fdfjon orbentlidh gebahnt unb feßgetreten (SehrenS, Ser«
läge, Schuma^er, bte fßerretS), auf ber er ßdh bie tra-
bitioneHen geßeln ooHenbS abßreifte unb im Sinne eines
SReoolutionärS an bie neuen Aufgaben heranmachte. ®t
oerblüßte fdhon fars »or bem SBeltfriege auf ber be»

rühmten Kölner 3Bertbunb«3luSßellnng burch fetne ©las«
unb ©ifenbauten für ffabrifanlagen. Setne Sauförper
ßnb burdhßdhtige, bewegte ©ebilbe, bte nicht mehr ßetfen
Spmmetrtegefehen gehordhen. Selbßrebenb gibt eS bei

©ropinS audh fein Ornament unb fetne ©lieberung,
beren ©runb nicht in ber Konßruftion su ßnben wäre,
©afür trißt man bei feinen Sauten etnen neuen, freien
SfthgtmuS, neuartige 9taumbilbungen unb Siaumburdh»
bringungen unb oor ädern 3laumfolgen, wie ße unfeten
SebenSfunftionen gemäß ßnb. QebeS SRaterial iß ihm
für feine Sermenbung gleich ebel, wenn eS bem gefor«
berten 3wec!e entfpridht.

©ropinS hat fo siemlidh adeS gebaut, was heute an San»
aufgaben an etnen IrdSjiteften herantreten fann: ©btsel«

häafer, ©roßfiebelungen, SerwaltungSgebäube, gabrifen.
Schulen, Altersheime, ÄuSßedungS« unb ©heaterbanten,
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wähnt werden. Als Verkäufer kann Deutschland fast auf
eine Monopolstellung blicken.

Damit hätten wir die wichtigsten Zweige der Bau-
stofftndustrten in ihrer Entwicklung während der ersten
drei Monate dieses Jahres verfolgt. Einen Schluß auf
den Gang des schweizerischen Wirtschaftslebens während
dieser Zeit zu ziehen, fällt deshalb schwer, weil es sich

größtenteils um Importprodukte handelt. Man kann nur
indirekt sagen, daß verminderte Importe offenbar einen

geringeren Geschäftsgeist zur Voraussetzung haben. Zu-
sammengefaßt möchten wir feststellen, daß uns die Lage
in den schweizerischen Industrien (von Ausnahmen ab'
gesehen) im allgemeinen nicht allzu ungünstig erscheint.
Doch, wie wir schon zu betonen Gelegenheit hatten, ist
die Krise in der Weltwirtschaft noch nicht zum Abschluß
gelangt. Ihre weitere Einwirkung auf den schweizerischen
Wirtschaftskörper bleibt abzuwarten.

Adolf Loos.—Walter Gropius.
Ausstellung im Gewerbemuseum Basel.

(Korrespondenz.)

Es war ein glückliches Zusammentreffen, daß das
Basler Gewerbemuseum zwei unabhängig voneinander
gebildete Wanderausstellungen (die eine davon wurde
kürzlich schon in Zürich gezeigt) hintereinanderschalten
konnte, welche einmal gleichzeitig zwei Haupt Vertreter des
Neuen Bauens sprechen lassen. Loos und Gropius sind sich

zeitlich gefolgt, find also von verschiedenen Punkten aus
gegangen, unterscheiden sich deshalb auch deutlich in der
Formengebung, steuern aber im Grunde auf dasselbe
Ziel los, wenn sie auch ganz verschiedene Wege ein-
schlagen. Studiert man die Schau der Lebenswerke dieser
beiden Baukünstler, so wird man sich überzeugen, daß
das Neue Bauen nicht unbedingt zu einer langweiligen,
schematischen Ausdrucksweise und geistiger Armut führen
muß. Unter Händen von wirklichen Könnern g^z im
Gegenteil: zu lebendiger, vielfältiger Gestaltung. Gerade
die Pläne, Photos und Modelle, die man in dieser Aus
stellung genießen kann, beweisen, daß dem gefühlsmäßigen
Schaffen und der Fantasie der Architekten in der neu-
zeitlichen Bauweise ein breiter Spielraum zur Entfaltung
übrigbleibt. Die Formensprache hat sich gewandelt, der
Geist kämpft weiter.

Adolf Loos: Dieser Wiener Architekt, der heute
sein sechstes Jahrzehnt eben beendet hat, ist bei uns so

gut wie unbekannt, trotz seiner bedeutenden Leistungen
als Baukünstler wie als Verfasser scharf gefaßter Schriften
über Stilfragen. Es ging ihm um die Ehrlichkeit, nicht
um Modernität, um die Wahrheit, nicht um das Nme
um jeden Preis. „Fürchte nicht, unmodern gescholten zu
werden. Veränderungen der alten Bauweise sind nur
dann erlaubt, wenn sie eine Verbesserung bedeuten, sonst
aber bleibe beim alten. Denn die Wahrheit, und sei sie
Hunderte von Jahren alt, hat mit uns mehr innern Zu-
sammenhang als die Lüge, die neben uns schreitet." Selbst
noch im Jugendstil befangen — man fühlt diesen noch
m gewissen spielerischen, abstrakten Motiven — kämpft
^oos gegen die Anwendung von Ornamenten. An seine
Stelle setzt er schöne, kostbare Materialien und gefiel sich
besonders in den Kontrastwirkungen der verschiedenen
Baustoffe. Wo sich ihm neue, zweckmäßige Bauweisen
îê'gten, griff er unverzüglich darnach. So z. B. machte

^ sich die damalige Erfindung des Holzzementes um die
Jahrhundertwende sofort zunutze, und operierte von da

.Ane mit dem flachen Dache. Gelegentlich kamen
ireinch auch Entgleisungen zustande, die teils auf das
nonto der Versuche mit den neuen, noch wenig erprobten
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kombinierte âbrlckt-, liekl- unci Oicicenliodelmsscdiae 2 d
Noä. tt. I). — 360, 450, 530 unci 610 mm ttodeldreite

a. s cie. A - »kULv
Baumaterialien zu buchen sind, teils sich durch das käm-
pferische Temperament dieses Architekten leicht erklären
lassen.

Man muß sich nicht wundern, daß Loos zu fewer
Zeit nicht verstanden werden konnte, er war ihr zu weit
vorausgeeilt. Betrachtet man heute seine Bauten vom Au-
fang unseres Jahrhunderts, so erstaunt man ob ihrem
neuzeitlichen Geiste; sie sind heute noch durchaus das,
was wir modern nennen. Es waren damals Wagnisse,
Fassaden zu bauen, glatt, ohne jede Verzierung, mit
Fenstern ohne Umrahmungen, Wände von reichen Innen-
räumen ohne Gliederungen. So ist es nicht zu verwun-
dern, daß Loos von seinen Zeitgenossen totgeschwiegen
wurde und fast einsam blieb. Sein Werk setzt sich vor-
wiegend aus Villen und einigen Geschäftshäusern zu-
sammen. Das Meiste was er schuf, ist Entwurf geblieben.
Eine genaue Sutwicklungslinie verbindet feine frühesten
mit den spätesten Arbeiten. Darum ist er auch EoolU-
tionär; er erkämpfte sich Schritt für Schritt seinen na-
türltchen Weg mit unerhört sicherem Empfinden in die
dunkle Zukunft hinein. In setner Liebe um die konstruk-
live Klarheit und um anspruchslose aber materialgerechte
Bauweise, muß er als wichtigster Vorläufer des Neuen
Bauens anerkannt werden.

Walter Gropius. Obschon viel jünger — er
zählt noch keine fünf Dezennien — genießt dieser Berliner
Architekt schon längst internationalen Ruf. Freilich, er
hatte nicht den steinigen Weg vor sich wie Lsos und
kümmerte sich auch nicht um folgerichtige Entwickung.
Andere neuzeitliche Architekten hatten ihm die Straße
schon ordentlich gebahnt und festgetreten (Behrens, Ber-
läge, Schumacher, die Perrets), auf der er sich die tra>
ditionellen Fesseln vollends abstreifte und im Sinne eines
Revolutionärs an die neuen Aufgaben heranmachte. Er
verblüffte schon kurz vor dem Weltkriege auf der be-

rühmten Kölner Werkbund-Ausstellung durch sewe Glas-
und Eisenbauten für Fabrikanlagen. Seine Baukörper
sind durchsichtige, bewegte Gebilde, die nicht mehr steifen
Gymmetriegesetzen gehorchen. Selbstredend gibt es bei

Gropius auch kein Ornament und keine Gliederung,
deren Grund nicht in der Konstruktion zu finden wäre.
Dafür trifft man bei seinen Bauten einen neuen, freien
Rhytmus, neuartige Raumbildungen und Raumdurch-
drtngungen und vor allem Raumfolgen, wie sie unseren
Lebensfunktionen gemäß find. Jedes Material ist ihm
für seine Verwendung gleich edel, wenn es dem gefor-
derten Zwecke entspricht.

Gropius hat so ziemlich alles gebaut, was heute an Bau-
aufgaben an einen Architekten herantreten kann: Einzel-
Häuser, Großsiedelungen, Verwaltungsgebäude, Fabriken,
Schulen, Altersheime, Ausstellung?- und Theaterbaute»,
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IReibenbäufer in ftocb» unb glacbbau, ©efcbäftsbäufer
ufro. ftonftruftioe gragen befc^äftigen ihn befonbetS In-

tenfio. ®o propagierte er als etner bet etften ben 3Jlon«

lagebau im ïroctenoetfabren. ®aS S^ema beS aufbau«
möbelS ftubierte et etngebenb. Son grofjem miffenfd&aft»
liefen SCßerte finb feine Unterfud&ungen auf ftebelungS«
tec|nifcbem ©eblete. ®te auSftellung jeugi mit febr in-
teteffantem ißlanmaterial unb einem grofjen SRobeH biet'
fût: im ©ntrourf fût eine ©rofjRebelnng, eine 3Bobn«

ftabt oon 20,000 Seelen nach ben ftorberungen : Sieht,

Suft, ©onne, SBobnrube, befd&ränfte ©iebelung8btdE>te,

furje SetîebrSwege, wohnliche ©runbriffe, wobltuenbeS
©efamtbilb. auf feine gröfjte Schöpfung, baS SaubanS
®effau mit feinen befonbetS wobltuenb frönen SJletfter»

bäufern im ^o^etilÄiefetnbefiattb, brauet. roofjl nicht

attiget Anlagen arbeitSmetboben, bte fût bte «SenEung

bet ißrobu!tton§!often auSfdjlaggebenb finb.
v. 3n biefem gall mitb baS frifch im Utroalb gefd&la-

gene unb gefdfjntttene £artbolj fofott in ber ®todtnungS;
antage ïûnftttch getroetnet unb ift fo fd^on tn einem

Sruchieil bet für natörfid^e ïroctnung notroenbigen 3elt

jum Serïauf bejiebungSroeife für bte SSBettetoetarbeitung
oerroenbbar.

@8 finb eine größere anjabl ïrocfentammem oon

je 13 m 2änge unb 3,8 m Steile oorljanben, tn benett

bi8 125 m® #olj pro ®ag getroetnet werben fönnen,

güt bte Sebeijung mitb bet abbampf ber antrieb»

mafebtne oerroenbet.
®te grbauertn ber anläge ift bie gttma ®annebetg

& Onanbt (Daqua) Serlln»2icbtenberg.

Daqua-ÇoIjtwcînunfiScmlage im Urroalb.

mebt ejtra btngerolefen ju werben. ©tn neues problem
bat ©topiuS Rhön länger angepaït: bas ïotaltbeater,
etne Kombination einet Stefbübne unb etnet 5Runbbübne
burdf) ®rebbarïelt beS ißarletteils, bte bem ©pteKeiter ein
neues IRaumlnfitument an bte #anb gibt. ©In SWobeH gibt
genaue SKuSïunft übet bte abfluten beS ©eftallerS. ®oli|e
unb äbnlid[)e gantaReprojeïte für $ochbäufer, ©cbulen
unb ©pottanlagen beuten auf ben gbeenretchium btefeS
SaufünftlerS, bet otelfach noch beute fo angefeben mitb,
als oertrete et nur bie ©efefce einet trodtenen, nüchternen
©adblicbïeit, als erfülle et nut bie ©tfotbetnfffe bet
SBirtfdfjaftlicbïelt in ted&nifeh listiger auSfübrungSroelfe.

®te lebtreidbe auSftellung bleibt bis jum 12. Quli
geöffnet. (Sig,)

fiiinftlirtic ijolstroifcnunn im buntsten afrit«.
®ort unten, im Kongo, im fd&roarjen ©rbteil, arbei»

tet jetjt eine nach bem neueften ©tanb bet îechntl et»
baute ftoljtrodtoungSanlage.

Siele bunbette oon SDletlen, fern oon jeber ^ioilifa
tion, im ttefften lltroalb mobetne $e<hnlï, mobetne at»
beitSmetboben

®le ©eftebungSloften, unb feien fie noch fo gering,
finb immer noch "ity niebtig genug, um nid&t noch met--
ter gefenît ju metben. ®tefe ©rfenntnls macht man Rdb
auch f<hon im buntlen aftila ju eigen unb fdbafft Reh
iroh aHergröfitet ©chwietigfeiten bei bet ©rfiellung bet»

Uerbaitdiwmn.
Setöanb fehwetjertfeber ©chretnemeifter twb ®W'

belfabtüante«. (Korr.) Unter bem Sorfttj oon 8*"'
tralpräRbent ®ehaffer»Surgbotf hielt bet Serbanb fdfjmel'

jetifcher ©chretnetmeifter unb äJJöbelfabtifanten eine

orbentliche unb eine aufjetorbentllehe ©eneraloetfamm
lung am 4. unb 5. £$ult in ©olotburn ab, bie oon übet

300 ®elegterten unb äJtitgliebern befucfjt rourbe. 9tebfi

ben ftatutarifchen Sraïtanben mürben etne anjabl
tige SerufSfragen bebanbelt. @tn gütforgereglement fût

SerbienftauSfaH unb ein Reglement für bte übemaf)tf'
unb ®utchfübtnng oon SebrabfdbluRprüfungen im ©h"'
nergeroetbe fanben einhellige ©enebmigung. ©ine 8t

neuetung beS oom ©chmeijetifchen ©pertboljbünbleww'
banb geïûnbigten abfommenS routbe oon ber Setfamm'
lung abgelehnt, iïlachbem fonftatiert mürbe, ba^ ^
©chmetjetifche UnfaDoetRcherungSanftalt tn Sujetn b«'

reits grofje Slefetoen unb gütforgefonbS befi^t, œutbe,

tn anbetradbt ber gegenmärtigen KriRS unb beS oW'

fachen SKangelS an SetrtebSïapitalien in ^anbmetf
©eroerbe bef^loffen, einen fofortigen gröfjetn allgemetnen
abbau ber i)3rämteen ju oetiangen. über Reformen ûi|l
bem ©ebtete beS beruflichen SilbungSroefen referiet"
®t. Söfchenftein, ©eftionSchef im SunbeSamt füt 3"'
buftrle, ©eroetbe unb arbeit, unb über bie Signum,
beitSgemetnfchaft für bas $olj, ber Seiter ber @efch«F
fteHe, Dberförfter Saoier. Sefonberen antlang
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Reihenhäuser in Hoch- und Flachbau. Geschäftshäuser

usw. Konstruktive Fragen beschäftigen ihn besonders in-
tenstv. So propagierte er als einer der ersten den Mon-
tagebau im Trockenverfahren. Das Thema des Aufbau-
möbels studierte er eingehend. Von großem Wissenschaft-

lichen Werte sind seine Untersuchungen auf stedelungs-
technischem Gebiete. Die Ausstellung zeugt mit sehr in-
teressantem Planmaterial und einem großen Modell hier-

für: im Entwurf für eine Großfiedelung, eine Wohn-
stadt von 20,000 Seelen nach den Forderungen: Licht,
Luft, Sonne, Wohnruhe, beschränkte Siedelungsdichte,
kurze Verkehrswege, wohnliche Grundrisse, wohltuendes
Gesamtbild. Auf seine größte Schöpfung, das Bauhaus
Dessau mit seinen besonders wohltuend schönen Meister-
Häusern im hohsnMefernbestand, braucht, wohl nicht

artiger Anlagen Arbeitsmethoden, die für die Senkung
der Produktionskosten ausschlaggebend find.

' In diesem Fall wird das frisch im Urwald geschla-

gene und geschnittene Hartholz sofort in der Trocknung^
anlage künstlich getrocknet und ist so schon in einem

Bruchteil der für natürliche Trocknung notwendigen Zelt

zum Verkauf beziehungsweise für die Weiterverarbeitung
verwendbar.

Es find eine größere Anzahl Trockenkammern von

je 13 m Länge und 3,8 m Breite vorhanden, in denen

bis 125 w' Holz pro Tag getrocknet werden können.

Für die Beheizung wird der Abdampf der Antrieb-
Maschine verwendet.

Die Erbauerin der Anlage ist die Firma Danneberg
à Qnandt (vagun,) Berlin-Lichtenberg.

Vsqus-Holztrocknungscmlage im Urwald.

mehr extra hingewiesen zu werden. Ein neues Problem
hat Gropius schon länger angepakt: das Totaltheater,
eine Kombination einer Tiesbühne und einer Rundbühne
durch Drehbarkeit des Parketteils, die dem Spielleiter ein
neues Raumtnstrument an die Hand gibt. Ein Modell gibt
genaue Auskunft über die Absichten des Gestalters. Solche
und ähnliche Fantafieprojekte für Hochhäuser, Schulen
und Sportanlagen deuten auf den Ideenreichtum dieses
Baukünftlers, der vielfach noch heute so angesehen wird,
als vertrete er nur die Gesetze einer trockenen, nüchternen
Sachlichkeit, als erfülle er nur die Erfordernisse der
Wirtschaftlichkeit in technisch richtiger Ausführungsweise.

Die lehrreiche Ausstellung bleibt bis zum 12. Juli
geöffnet. (M.)

KWliche MzlràiW im imdle» AM.
Dort unten, im Kongo, im schwarzen Erdteil, arbei-

tet jetzt eine nach dem neuesten Stand der Technik er-
baute Holztrocknungsanlage.

Viele Hunderte von Meilen, fern von jeder Zivilisa-
tion, im tiefsten Urwald moderne Technik, moderne Ar-
beitsmethoden!

Die Gestehungskosten, und seien fie noch so gering,
find immer noch nicht niedrig genug, um nicht noch wei-
ter gesenkt zu werden. Diese Erkenntnis macht man sich
auch schon im dunklen Afrika zu eigen und schasst sich
trotz allergrößter Schwierigkeiten bei der Erstellung der-

llerbiMlklvtten.
Verband schweizerischer Schreinermeifter und M

belfabrikanteu. (Korr.) Unter dem Vorfitz von Zen-

tralprästdent Schaffer-Burgdorf hielt der Verband schwel-

zerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten eine

ordentliche und eine außerordentliche Generalversaum
lung am 4. und 5. Juli in Solothurn ab, die von über

300 Delegierten und Mitgliedern besucht wurde. Nebst

den statutarischen Traktanden wurden eine Anzahl wich

tige Berufsfragen behandelt. Ein Fürsorgereglement fâr

Verdienstausfall und ein Reglement für die Übernahme
und Durchführung von Lehrabschlußprüfungen im Schrei

nergewerbe fanden einhellige Genehmigung. Eine Er

Neuerung des vom Schweizerischen Sperrholzhändlerver-
band gekündigten Abkommens wurde von der Versäum-
lung abgelehnt. Nachdem konstatiert wurde, daß die

Schweizerische Unfallverstcherungsanstalt in Luzern be

reits große Reserven und Fürsorgefonds besitzt, wurde,

in Anbetracht der gegenwärtigen Krisis und des viel-

fachen Mangels an Betriebskapitalien in Handwerk um

Gewerbe beschlossen, einen sofortigen größern allgemeiner
Abbau der Prämieen zu verlangen, über Reformen ml

dem Gebtete des beruflichen Bildungswesen referier«
Dr. Böschenstein, Sektionschef im Bundesamt für N'
dustrie. Gewerbe und Arbeit, und über die Lignum, A-
beitsgemeinschaft für das Holz, der Leiter der Geschäft«'

stelle, Oberförster Bavier. Besonderen Anklang
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